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ßtaft unb @#(m&cit"
(3um Skêler sprojefi)

Äraft unb Schönheit" (teilte man «or ©ericht.

2tufreijenb roar nicht ein fchôneê ©e ftcb t.

Sie (Schönheit rourbe in anberen runben

©egenfränben beê Jîôrpcrê gefunben

(Sefunben unb fofort nach ©ebübr

verabfebeut, benn fie roar auê Rapier.

dê roaren 83ilbec" jroar nicht oon abfiraften

©ingen, fonbern oon roirflich naeften

Äörpern, roelche erregen mußten,

SBenigftenê im Unter beroufiten,

Broingenb nach ben ^probemobelten

Siefe« unb jeneê ftch vorjuftellen.

llnb biefer fagen roir SSorfretlungêjroang

Schien ben ^Befallenen roohl »on SSelang,

Sobafi fie fcbleuntgft jum Äabi liefen

Unb ftch auf ihren 3"ftanb beriefen.

Ser dichter aber blieb furchtbar fühl

©egenüber bem brennenben Schamgefühl,

SSar'ê boch für tt)rt nur tnbiwibuelle \
Weisung einer geroiffen Stelle

3m Senfen bei 9J?enfchen, bie fehr empftnblich.

Srum fam er jum greifpruch unb banfte

verbin blich. -j.

SSaêler (StimmungêbUb
3ebcn Sfîorgcn rcanbclt um ben äßeiber

mit bcbà'cbt'gcm (Schritt §>err Sbcobalb,

an ber Seine fûbrcnb, ber ihm teuer,

TOonno, feineê Sacfclê 2Kijjg. fiait.

©leicrjfaïtê nabt, bocb tn fontrârcr JRtcbtung,

eine Sungfratt, namenê Sifubctb;

fie aud) treibt bie tägliche SScrpfltcbumg,

bafj ibr fttfjcr SJîopê fpaticren gebt.

3n ber SDcittc treffen ftch. bie beiben;
ein ©efprâ'ct) entfpinnt fict) alfobalb:

¦Jfch, roaê mufj mein armer ïOîanno Utben !"
à'ufieit ftet) beroegt §>crr Sbcobalb.

Sine weitere griff oon bunbert Sagen

foU ibn nun ben Sflattlforb brüefen fchrocr."

'ê tft cntfet^lict) bört man Stcêbctb flagcn,
auch mein SRiicft leibet brunter febr."

SSâ'brcnb ibre ©eufter fid) vereinten

unb man gcgcnfeit'gcr SDîeinung laufcbt,

baben auch bte beiben S5tcrgcbctnten

ibre (Stjmpatbiecn auêgctaufct)t.

fiabcn an bemftlbcn SDÎourrfieine

(benn bic Seine reicht gottlob fo récit)

ibre refpcftivcn Hinterbeine ¦

uno bamtt ben grcunbfctjaftêbttnb erneut.

£>rauf umrvanbcln fie rercint ben SBetber,

mit bem Sct)tcf l'ai babernb, SJicnfcb unb Stcr.
Unb ber äBeltfcbmcr* breitet feine Sct)letcr

grauer Srübfal über biefe vier.

9teffcrton:
Sîun ermeffen fte bte <Sd)mcrjt,gcfüt)le,

bte burchftobcn bicfc gute (Stabt,
roo'ê befanntlict) fo unenblicb vicie

biefer lieben £>unbcoiect)cr bat.

2(ch roaê, lieber e chli met) ftüre unb berfür en billige Scbnapê."

Äomplijterte gamilie
ftm Seffin erjäblt mau fidj folgenbe

ffeine ©efctjidjte bon ber gamilie eineê

befannten Sßiamften, ber fdjon jutai
bertjciratct uttb toieber gefdjieben tft:
(sr )oof)itt l)icr mit feiner rien grau,
bon ber er ein Äinb fjat. Sic fjat auë

erfter Gctje ein Äinb unb cr fjat cin
Ätnb auë früherer Gclje bei fidj. Cctncë

Sagë ftreiten nun bie Äinber heftig,
barauf ruft feine grau boff Sdjrecf:

Su, Gc fomm bodj, bein Ätnb
unb mein Äinb fdjlagen unfet Äinb."

* <y>.

£5 felia, ein «ftinb rtod) gu fein!
ÜDcein lOjâfjrtgeë ïïcaiali fingt feiner

2ßuppe ein Siebdjen bor: sJJîië garjli
ifd) jue, '§ cfja'ë memert uftue, aê c

fjûbfdjeë jungê SBürfdjeli fjät bë Scfjlüf»
fefi berjtte!"

Ser ganSli, ber eben auë ber Sonn»
tagëfdjufc fjeimfam, fjört ganj anbädj»
tig ju. §ernaclj fragt er treufjerjig:
mit, baë ifdj ebe ber getfanb?" Sr

3rifd)er Junior!
Sllê Stbncij Smitfj £>au§ ju fjaften

begann, fjatte cr feine Äüdjenufjr, unb

feine irifdje Maab focljte bie Geier nadj
ber Safdjemtljr ifjreë §crrn. 9cadj eini»

gen SBodjen faufte cr eine Ufjr unb

ftellte fic in bic Äücfje.
Slm nädjften SJÎorgen fam ein Gci

faft rofj auf ben grûfjftitdëttfdj. Sibnelj
fragte bte 9Jîagb, ob fie baë Gci brei
Sfcinutett gefotten fjabe tote gewöhnlich,.

9cein," antwortet fie, nur eine,
benn bie äfttnuten auf ber Äüdjenuhr
finb breimal fo lang, Wie bic auf $fjrer
Safcljctutljr." Mimpf«

- - *
3'S5drn

31.: ftn Welchem gaufe arbeiten bie

33unbe§angefteHten am liebften?"
33.:
Sf.: ftm ehemaligen gotel 33erner»
93.: SBiefo?" [Ijof."
81.: SBeil cë bort am meiften

Scfjlafjimmcr fjat." -t<t.
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Kraft und Schönheit"
(Zum Basler Prozeß)

Kraft und Schönbeil" stellte man vor Gericht.

Aufreizend war nicht ein schönes G e ficht.
Die Schönheit wurde in anderen runden

Gegenständen des Körpers gefunden

Gefunden und sofort nach Gebühr

verabscheut, denn sie war aus Papier.

Es waren Bilder" zwar nicht von abstrakten

Dingen, fondern von wirklich nackten

Körpern, welche erregen mußten,

Wenigstens im Unterbewußten,
Zwingend nach den Probemodellen

Dieses und jenes sich vorzustellen.

Und dieser sagen wir Vorstellungszwang

Schien den Befallenen wokl von Belang,

Sodaß sie schleunigst zum Kadi liefen

Und sich auf ihren Zustand beriefen.

Der Richter aber blieb furchtbar kühl

Gegenüber dem brennenden Schamgefühl,

War's doch für ihn nur individuelle '
Reizung einer gewissen Stelle

Im Denken bei Menschen, die sehr empfindlich.

Drum kam er zum Frcispruch und dankte

verbindlich. -ê.

Zeitgemäßes

Basler Stimmungsbild
Jcdcn Morgcn wandelt um dcn Wcibcr

mit bcdächt'gcm Schritt Herr Theobald,

an dcr Leine fübrcnd, der ibm teuer,

Manno, seines Dackels Mißgestalt.

Gleichfalls naht, doch in konträrer Richtung,
cine Zungfrau, namens Lisàld-
sie auch treibt die tägliche Verpflichtung,
daß ihr süßer Mops spazicreu gcht.

Jn der Mitte treffen sich die beiden;
cin Gespräch entspinnt sich alsobald:

Ach, was muß mein armer Manno lüden !"
äüßcit sich bewegt Hcrr Theobald.

Eine weitere Frist von hundert Tagen

soll ibn nun dcn Maulkorb drücken schwer.'

,,'ö ist entsetzlich bört man Licsbctb klagen,

auch mcin Muckl leidet drunter schr."

Währcud ihre Seufzer sich vereinten

und man gcgcnseit'gcr Meinung lauscht,

habcn auch die beiden Vicrgedcinten
ihre Sympathiecn ausgetauscht.

Habcn an demselben Mauersteine

(dcnn dic Leine reicht gottlob so weit)
ihre respektiven Hintcrbcinc
unv damit dcn Frcundschastsbund erneut.

Drauf umwandeln sie vereint dcn Weiber,
mit dcm Schicksal hadernd, Mensch und Tier.
Und der Weltschmerz breitet scinc Schleier

grauer Trübsal über diese vicr.

Reflexion:
Nun ermessen sie dic Schmerzgefühle,
die durchstobcn diese gute Stadt,
wo's bekanntlich so unendlich viele

dieser lieben Hundcviechcr bat. rcurm.,,,,,

Ach was, lieber e chli meh stüre und derfür en billige Schnaps."

Komplizierte Familie

Im Tessin erzählt inan sich solgeude
kleine Geschichte von der Familie eines
bekannten Pianisten, der schon xmal
verheiratet und wieder geschieden isl:

Er wohnt hier mit seiner xten Fran,
von der er ein Kind hat. Sie hat aus
erster Ehe ein Kind iind er hat ein
Kind ails früherer Ehe bei sich. Eines
Tags streiten nun die Kinder heftig,
darauf rnft seilte Frau voll Schreck:

Du, E komm doch, dein Kind
und mein Kiild schlagen unser Kind."

O selig ein Kind noch zu sein!
Mein IlZjähriges Maiali singt seiner

Puppe ein Liedchen vor: Mis Härzli
isch zue, 's cha's niemert uftue, as e

hübsches jungs Bürscheli hät ds Schlüsselt'

derzue!"
Der Hansli, der eben aus der Sonn-

lagsschule heimkam, hört ganz andächtig

zu. Hernach sragt er treuherzig:
Gält, das isch ebe der Heiland?" Z-

Irischer Humor!
Als Sidney Smith Hans zll halten

begann, hatte cr keine Küchenuhr, und

seine irische Magd kochte die Eier nach

der Taschenuhr ihres Herrn. Nach einigen

Wochen kaufte cr cine Uhr und

pellte sie in die Küche.
Ant nächsten Morgen kam ein Ei

fast roh auf den Frühstückstisch. Sidney
fragte die Magd, ob sie das Ei drei

Minuten gesotten habe wie gewöhnlich.

Nein," antwortet sie, nur eine,
denn die Minuten auf der Küchennhr
sind dreimal so lang, wic die auf Ihrer
Taschenuhr." Màsc

Z'Bärn
A.: In welchem Hause arbeiten die

Bnndesangestellten am liebsten?"
B.:
A.: Im ehemaligen Hotel Berner-
B.: Wieso?" M."
A.: Weil es dort am meisten

Schlafzimmer hat." -rch.
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